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Der Schweizer-Dichter

,9£un bleibt mir nur noct) ein ttuêroeg: Sntroeber boren ober filmen ober micb, |$
als ^otijeireïrut ju metben..."

S8 o m X a 9 e

®ie fdjroeiäcrifcfje Softberroaltung
t)at auë Slnlajj ber Çalbjafjrfjunbert;
feter beê SBeftpoftbereinê Qubtlâumê*
marfeu tjerausgegeben. ©ie ftellen ein
£>aug bar, baë in Sern fte£)t, eine
Süre unb ein baar genfter ftat. ®aë
Srojeft famt für gebnfamilienfjäufer
nidjt ejtra entpfofjlen Werben unb
füllte bafjer aucf) feine fo grofje 9te=

fiante bafür gemadjt Werben.

SJcit beu im faufenben $afjre in
ber ©djwetj abgehaltenen 240 größeren
geften ift nod) nicfjt atteê, nod) nicfjt
baë erreidjt, Waë eigentlid) wiinfdjenë*
Wert tft. ©^oiûttge ntdjt fieben feft=

befolbete geftbunbcërâte, bie affo
nidjtê anbereê afê eibgenöfftfdje gef>
reben §u fjaften fjaben, unb etwa 350
bon ©taatëroegcn angeftelfte geftfpict=
bidjter unb Äontboniften, mie aud)
fämtltdje beutfc()en ^ägerfapetten afë

geftmufifen bei unë feftgefjalten merben

tonnen, gibt eë roeber Stube nod)

grieben in Gcuropa.

3)aê fdjroeijerifdje ftatiftifdje 3fabr*
bud) berjetdjnet 6700 fog. Slbbocatett

in ber ©djWeij, maê auf ungefäfjr
150 gamtfien einen Stedjtê» refp.
Sinfêgelefjrten ergibt. Unb ba

fönnen bei unê immer nod) fo biete

SJIenfdjen unter fid) in grieben
leben Uttberftänblid)

Sei ber Seratung beê ©prengftoff=
gefe^eê fonnte auënabmêWetfe in ber

nattonafrättidjen Äommtffion ein ein»

fttmmtger Scfdjtufj gefafjt merben,
maë in gttfunft bei jeber ©prengttng
fid) bemerfbar madjen mirb. Sllfo
obac()t

Ser Gcjfaftf Slbbul II ift trofj ber

biergufanbe maffenfjaft ejiftierenbett
uttb neuerbauten SJt 0 ft cfjcen gerabe

in ber beften Qzit bom ©enferfee ab*

gereift. SJcan ift ifjm ficfjer mit bem

^atbmottb nicfjt genügenb entgegenge-
fommen, ba er benfelben am ©enfer*
fee fdjeintê nur einmaf im SJtonat ju
anftänbiger 3etI 5U ©efidjt befam.

Sei bem ©eneratftreif ber ©ene=

raie", mie ifjn ©eneral SmauS auf
bem griebenëfongtefj in Sertin bor=

fdjlug, foft eê fidj leiber nur um
gäng=ener=ate=ene fjanbetn. gmt-en

*

^raftifefoet

grau Siebe fäfjrt inê ©tabttfjeater
unb befudjt bor Seginn beê ©titdeê

nod) ttjre greunbin SJteta, bie an ber

Sluffübrung mitmirft, fjinter ber

Süfjne. Sttê fte bte grofjen nötigen

Sorberettungen jum geftfbtel fiefjt,

©djminfen, Umgiebert, grifieren unb

Scbnüren, ba meint fie tjänberingenb

ju ibrer greunbin: Slber SJteta, ba

finb i bodj üfere $rtdjttg mit be

$trittëdjarte bief btquemer!"

Ben tJtont Sunt, er

Gcinft bot ber ïob mir feine £>aub, -

$dj i)ab' fte nidjt genommen.
©r grüfjte tjöflidj unb berfdjmanb:
Gcr mürbe mieberfommen.

Unb mandjntaf, bei ©elegenbeit,
Stefj er fidj mieber fefjen.

$dj fagte ftetê, id) fjätte ^ett,
Unb tiefj ifjn braufjen ftefjen.

Stun ftt^t er unterm ."polberftraucb
Sorm .Çattë, in meinem ©arten,
Unb lernt mie alle anbern audj:
®aë SBarten.

*
3um 2(nbenfen an Senin

®u bift ber 9Jcenfcfjt>eit Gîrênie, 0 töte

Sfriftofrebë unb ©emofröte!"

3)er Senin bat baê prompt beforgt
Unb beibe Seftien erroorgt.

2>odj leiber nur ben obern Seil,
Senn Ârebê ttnb Äröte blieben fjeit.

Stun freudjt, bein Stiedjorgan berljebê!,

§eran ber grofje Ârôtenfrebë! sb.@.

Sieber hebelfpalter
Set einer geugcitetnbernaljme bor

einem tnnerfdjWetjertfdjen 3tmtêgericf)t

erftärt ein Serteibiger, ein unrüfjmtidj
befannter ©trafjenrebuer, $urift, $m
fjaber beê 3Bafjtbeitê"monopoIê unb

prinzipieller Opponent ber Stegierung,
feine Weiteren Mengen 5U tjäben, be=

feuert aber mif erhobener §anb: ©ott
ift mein 3eu9ß!" SBorauf ber am=

tterenbe ©eridjtêprâfibent meint: ®o
Würb me balt müeffe be Sîuntittë bo

Särn to djo." .ftonrab

*
SSeleateê S3rot

Sfarrer: SBarum meinft bu bentt,
Süebli?"

Änabe: £>ä=ä, be |>eirt bät mer 'ë

Srot in Sadj abe g'roorfe!"
Sfarrer: ,,^a mit Slbftdjt?"
Änabe: Stei mit ®âê !" Sebo

*
%uè einem 3eitunç]aroman

$n biefer 3ett gebar fte tljm einen

©obn. gortfeÇung folgt. su.
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Oer 8àwàer-Oieàer

.Nun bleibt mir nur noch ein Ausweg- Entweder boxen oder filmen oder mich g>

alsPolizeirekrut zu melden..."

Vom Tage
Die schweizerische PostVerwaltung

hat aus Anlaß der Halbjahrhundertfeier
des Weltpostvereins Jubiläums-

inarken herausgegeben. Sie stellen ein
^aus dar, das in Bern steht, eine
Türe und ein Paar Fenster hat. Das
Projekt kann für Zehnfamilienhäuser
nicht extra enipfohlen werden und
sollte daher anch keine so große
Reklame dafür gemacht werden.

Mit den im laufenden Jahre iit
der Schweiz abgehaltenen 240 größeren
Festen ist noch nicht alles, noch nicht
das erreicht, was eigentlich wünschenswert

ist. Solange nicht sieben
festbesoldete Festbundesräte, die also
nichts anderes als eidgenössische
Festreden zu halten haben, und etwa 350
voit Staatswegen angestellte Festspiel-
dichter und Komponisten, wie anch

sämtliche deutschen Jägerkapellen als
Festmusiken bei uns festgehalten werden

können, gibt es weder Ruhe noch

Frieden in Europa.

Das schweizerische statistische Jahrbuch

verzeichnet 6700 sog. Advocaten
in der Schweiz, was auf ungefähr
150 Familien einen Rechts- resp.

Linksgelehrten ergibt. Und da

können bei uns immer noch so viele
Menschen unter sich in Frieden
leben Unverständlich

Bei der Beratung des Sprengstoffgesetzes

konnte ausnahmsweise in der

nationalrätlichen Kommission ein
einstimmiger Beschluß gefaßt werden,
was in Zuknnft bei jeder Sprengung
sich bemerkbar machen wird. Also
vbacht

Der Exkalif Abdul II ist trotz der

hierzulande massenhaft existierenden
iind neuerbauten M o st cheen gerade

in der besten Zeit vom Genfersee
abgereist. Man ist ihm sicher mit dem

Halbmond nicht genügend entgegengekommen,

da er denselben am Genfersee

scheints nur einmal im Monat zu

anständiger Zeit zu Gesicht bekam.

Bei dem Generalstreik der Generale",

wie ihn General Perraux auf
dem Friedenskongreß in Berlin
vorschlug, soll es sich leider nur um
gäng-ener-ale-ene handeln. «md-n

Praktischer

Frau Piepe fährt ins Stadttheater
und besucht vor Beginn des Stückes

noch ihre Freundin Mela, die an der

Aufführung mitwirkt, hinter der

Bühne. Als sie die großen nötigen

Vorbereitungen zum Festspiel sieht,

Schminken, Umziehen, Frisieren und

Schnüren, da meint sie händeringend

zu ihrer Freundin: Aber Mela, da

find i doch üsere Jrichtig mit de

Jtrittscharte viel biauemer!" M«

Erziehung
Von Frank Günl er

Einst bot der Tod mir seine Hand, -

Jch hab' sie nicht genommen.
Er grüßte höflich und verschwand:
Er würde wiederkommen.

Und manchmal, bei Gelegenheit,
Ließ er sich wieder sehen.

Jch sagte stets, ich hätte Zeit,
Und ließ ihn draußen stehen.

Nun sitzt er unterm .Holderstrauch
Vorm Haus, in meinem Garten,
Und lernt wie alle andern auch:

Das Warten.
-i-

Zum Andenken an Lenin

Du bist der Menschheit Crème, o töte

Aristokrebs und D«mokröte!"

Der Lenin hat das prompt besorgt
Und beide Bestien erworgt.

Doch leider nur den obern Teil,
Denn Krebs und Kröte blieben heil.

Nun kreucht, dein Riechorgan verhebs!,

Heran der große Krötenkrebs! W S

Lieber Nebelspalter!
Bei einer Zeugeneinvernahme vor

einein innerschweizerischen Amtsgericht
erklärt ein Verteidiger, ein unrühmlich
bekannter Straßenredner, Jurist,
Inhaber des Wahrheits"monopols nnd

prinzipieller Opponent der Regierung,
keine weitereit Zengen zn haben,
beteuert aber mit erhobener Hand: Gott
ist mein Zeuge!" Worauf der

amtierende Gerichtspräsident meint: Do
würd me halt müesse de Nuntius vo

Bärn lo cho." à»»

Belegtes Brot
Pfarrer: Warum weiust du denn,

Biiebli?"
Knabe: Hä-ä, de Heiri hät mer 's

Brot in Bach abe g'worfe!"
Pfarrer: Ja mit Absicht?"
Knabe: Nei mit Käs !" s°°o

Aus einem Zeitungsroman

In dieser Zeit gebar sie ihm einen

Sohn. Fortsetzung folgt. Ks.
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